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Wer, von Norden kommend, nach der Besichtigung der Einhardsbasilika 
und des Städtchens Michelstadt mit seinem historischen Fachwerkrathaus 
und der Nicolaus-Matz-Bibliothek und ihrem reichen Bestand an mittelalter-
lichen Handschriften und Inkunabeln nach Erbach kommt, tut das wegen 
zweier Sehenswürdigkeiten, nämlich dem Deutschen Elfenbeinmuseum so-
wie Schloß Erbach. Seit 2016 braucht er nur noch eine Adresse aufzusu-
chen, da die Bestände des zuvor in einem städtischen Bau von 19781 etwas 
außerhalb des Zentrums untergebrachten Museums - an das sich der Re-
zensent dank zweier Besuche ebenso erinnert wie an den davor liegenden 
Garten im Stil dieser Jahre - das Ende 2015 geschlossenen wurde, seit En-
de 2016 im Erdgeschoß des Erbacher Schlosses neu präsentiert werden. 
Das war möglich, weil das Land Hessen 2005 den größeren Teil des 
Schlosses erworben hatte und es in die Obhut der Staatlichen Schlösser 
und Gärten in Hessen gab, einer nachgeordneten Landesverwaltung, die für 
48 Liegenschaften (darunter auch für die eingangs erwähnte Einhardsbasili-
ka) zuständig ist. Der Rezensent, der zum letzten Mal vor 2016 am Ort war, 
erinnert sich noch an die nur mit Führung zu besichtigenden Säle, die mit 
einem langen Parcours durch Räume begann, deren Wände und Decken 
voller Hirschgeweihe2 hingen; die Führerin, der das gelangweilte Gesicht 
des Besuchers nicht entging, tröstete: „da muß man durch“, bis man endlich 
in die historischen Räume im Obergeschoß gelangte, in denen die von Graf 

 
1 Abb. 16, S. 23. 
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Franz I. zu Erbach-Erbach (1754 - 1823) erworbenen Antiken zu bestaunen 
sind. 
Damit sind wir bei der die Stadt prägenden Person, hatte Franz I. doch auf 
mehreren Kavaliersreisen (darunter zweien nach Italien, wo er auf der zwei-
ten fleißig Antiken eingekauft hat) auch die Elfbeinschnitzerei nach Erbach 
gebracht und selbst in diesem Metier dilettiert; das war übrigens auch ein, 
wie man heute sagen würde, Hobby von Personen des Hochadels wie Lud-
wig XV., Ludwig XVI., Kurfürst August von Sachsen und Kaiser Franz Ste-
phan I. (S. 30). Stücke von der Hand Franz’ I. zeigt das erste Kapitel des 
Hauptteils Glanztücke des vorliegenden Bandes.3 Diesem geht ein Prolog 
voran, in dem wir über Elfenbein - Material, Bedeutung, Artenschutz sowie 
über die Geschichte des Deutschen Elfenbeinmuseum Schloss Erbach (ein-
schließlich seiner Vorläufer) informiert werden. 
Auf den Beitrag über den Fürsten folgen grob chronologisch geordnete Bei-
träge (alle stammen von den beiden auf dem Titelblatt genannten Autorin-
nen; sie werden auf S. 158 ausführlich vorgestellt). Wir begegnen dabei 
Namen ausschließlich männlicher Künstler, die vermutlich den wenigsten 
Kunstinteressierten bisher begegnet sind, sieht man von Karl Schmitt-
Rottluff im letzen Beitrag ab. Von den sieben anderen in den Überschriften 
Genannten kennt die Wikipedia nur zwei. Der zeitübergreifende Beitrag 
über Tierdarstellungen in Elfenbein beginnt mit dem sog. Vogelherdpferd, 
Mammutelfenbein, 40 000 Jahre vor heute (Abb. 25, S. 90). 
Der Anhang enthält ein Werkverzeichnis für die 79 Katalognummern (Künst-
ler, Titel, Jahr, Material, Eigentümer, Inventarnummer), eine ausführliche, 
sachlich gegliederte Bibliografie (darunter ein umfängliches Verzeichnis für 
Ungedruckte Quellen / Archivalien), ein Personenregister, das sonst bei 
derartigen Publikationen nicht zum Standard gehört, sowie das bereits er-
wähnte Verzeichnis der Autorinnen. 
Da der Rezensent altersbedingt nicht mehr nach Erbach reisen wird, erfreut 
er sich an diesem üppig bebilderten Katalog der ausgestellten Stücke. 
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